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  Informationen für die Gastronomie  

Seit 2022 gibt es die Fachgruppe Gastronomie 
im Wirtschaftsverband hds. Zurzeit betreut der 
hds über 500 Gastronomiebetriebe, in erster Li-
nie Bars, Cafés, Restaurants, Kioske, Eisdielen, 
Konditoreien und Bäckereien mit Ausschank so-
wie Tankstellen mit Bar. Der Sprecher ist Robert 
„Bobo“ Widmann aus Bozen, zur Gruppe selbst 
zählen noch folgende Mitglieder: Agatha Guggen- 
berger (Bruneck), Petra Gamper (Vahrn), Matteo 
Remondini (Brixen), Andreas Tamanini (Meran), 
Markus Stocker (Burggrafenamt) und Christian 
Zanella (Bozen). Nachfolgend eine kurze Bilanz 
2023, der geleisteten Arbeit.

 

  monni FOOD  

Fairer Essengutschein für Südtirols 
Gastronomie

Nach dem Erfolg des Südtiroler Geschenkgutscheins 
monni BON, kommt der hds nicht nur seinem Auftrag 
nach, lokale Wirtschaftskreisläufe zu stärken, sondern 
unterstützt lokale Gastronomiebetriebe dank viel ge-
ringerer Kommissionen, die üblich von den aktuellen, 
großen Gutscheinanbietern am Markt verlangt wer-
den. Essensgutscheine sorgen dafür, dass viele Arbeit-
nehmer einen nützlichen Service in Anspruch nehmen 
können. Arbeitgebern ermöglichen sie, auf der einen 
Seite das Einkommen ihrer Mitarbeiter zu stärken und 
auf der anderen Seite in den Genuss eines steuerfrei-
en „Bonus“ zu kommen. monni FOOD ist die Lösung, 
die wirtschaftlich nachhaltiger auch für die Gastbetrie-
be und Lebensmittelgeschäfte ist. Sie sind schließlich 
diejenigen, die die Dienstleistungen für die Arbeitneh-
mer erbringen. Die Besteller unterstützen die heimi-
sche Gastronomie und somit die lokalen Kreisläufe in 
Südtirol. Seit Juli 2023 sind es schon ca. 250 Betriebe 
die monni FOOD annehmen. Besonders vorteilhaft ist 
das POS-Gerät: Keine Kommissionen für Bankomat- 
und Kreditkarten bis zu 10 Euro. Immer mehr Betrie-
be werden für die Bestellung von monni FOOD für ihre 
Mitarbeiter sensibilisiert und treten dem Kreislauf bei. 
Infos & Bestelltool online.
 

monni FOOD bei der Fachmesse Hotel 2023: v. l. Lorena Sala 
(Bereichsleiterin Fachgruppen), Andreas Tamanini, Peter Perez 
(Fachgruppenleiter Gastronomie), Petra Gamper und Agatha 
Guggenberger.

https://www.hds-bz.it/de/fachgruppen/gastronomie/15-90357.html
https://www.hds-bz.it/de/fachgruppen/gastronomie/15-90357.html
https://www.monni.bz.it/food/


  Lebensmittel  

Herkunftskennzeichnung

Das Landesgesetz zur Herkunftskennzeichnung von 
Lebensmitteln in Gemeinschaftsverpflegung ist am 
9. August 2023 in Kraft getreten (LG Nr. 7 vom 4. Mai 
2023). Alle Betriebe, die in der Gemeinschaftsverpfle-
gung tätig sind, müssen sich den Anforderungen an-
passen, mit dem Ziel, die Verbraucher über die Her-
kunft von bestimmten Lebensmitteln zu informieren. 
Das Gesetz gilt für „Einrichtungen jeder Art (darun-
ter auch Fahrzeuge oder fest installierte oder mobile 
Stände) wie Restaurants, Kantinen, Schulen, Kran-
kenhäuser oder Catering-Unternehmen, in denen im 
Rahmen einer gewerblichen Tätigkeit Lebensmittel 
für den unmittelbaren Verzehr durch den Endverbrau-
cher zubereitet werden“. Das LG Nr. 7/2023 gilt auch für 
Einrichtungen wie „Buschenschank“ und „Hofschank“, 
sowie für „Urlaub auf dem Bauernhof“ mit Frühstück 
und/oder Halbpension; Ziel des Gesetzes soll es sein, 
die Verbraucher und Verbraucherinnen über die Her-
kunft von bestimmten Lebensmitteln zu informieren. 
Alle Betriebe, die Gemeinschaftsverpflegung anbieten, 
müssen demnach verpflichtend die Herkunft einiger 
Lebensmittel schriftlich aufzeigen. Die verpflichtende 
Herkunftskennzeichnung gilt für Rindfleisch, Fleisch 
von Schafen, Ziegen, Schweinen und Geflügel, Milch 
und einige Milchprodukte (Butter, Joghurt Natur) und 
Eier (auch Trockenei und Flüssigei). Die Herkunft muss 
schriftlich in gut sichtbarer Form durch Aushänge, Hin-
weise in der Speisekarte oder durch andere gleichwer-
tige Systeme angegeben werden. Es reicht die Angabe 
„EU“, „Nicht-EU“ oder „EU und Nicht-EU“. Bewusstes 
Konsumieren ist wichtig. Und dazu gehört auch die 
Information über die Herkunft von Lebensmitteln. 
Der hds hatte lange den Weg der Sensibilisierung bei 
Betrieben und Konsumenten vorgeschlagen. Anstatt 
Betriebe zu aufwändigen Verpflichtungen zu zwingen, 
hätte mehr auf Sensibilisierung der Unternehmen ge-
setzt werden sollen. Somit hätte auch die Kennzeich-
nung der Herkunft auf freiwilliger Basis erfolgen sol-
len. Die Schilder des hds zum Downloaden!

  Maßnahmen  

Maßnahmen für Projekte zur 
Vereinbarkeit für Unternehmerinnen 
und selbstständige Frauen

In Südtirol gibt es im Gastgewerbe 2851 Frauenun-
ternehmen. Die Herausforderung für diese Betriebe 
ist die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie die 
Sicherung von familiengeführten Betrieben. Die För-
derungen werden gewährt, um Unternehmerinnen, 
Selbstständigen und Freiberuflerinnen, mit weniger 
als 10 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, in Zeiten, in 
denen eine Unterbrechung der Tätigkeit aus Gründen 
der Schwangerschaft, der Mutterschaft, der Kinderer-
ziehung erforderlich ist, die Möglichkeit zu bieten, sich 
vorübergehend von einer Person mit Erfahrung und 
Professionalität in der Unternehmensführung vertre-
ten zu lassen. Anspruchsberechtigte sind Unterneh-
merinnen, auch Gesellschafterinnen, Selbstständige 
und Freiberuflerinnen, am Unternehmen beteiligte 
Familienangehörige, Mitarbeiterinnen mit koordinier-
ter und kontinuierlicher Zusammenarbeit. Der Höchst-
betrag ist 20.000 Euro, entweder mittels Vertretung 
durch Arbeitsvertrag, (Beitrag von 80 Prozent auf den 
Nettobetrag der Lohnabrechnung wird anerkannt) 
oder mittels Vertretung durch Ankauf selbstständiger 
oder freiberuflicher Tätigkeit (60 Prozent des steuer-
pflichtigen Betrages der Rechnungen (ohne Mehrwert-
steuer) werden anerkannt.

https://www.hds-bz.it/de/nützliches/schilder-und-aufkleber/883-0.html
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  Fachkräftemangel im Gastgewerbe  

Berufspraktika schon ab 14 Jahren

Der Wirtschaftsverband hds hat auch für das heuri-
ge Schuljahr 2023/2024 landesweit Betriebsbesich-
tigungen und Expertenunterrichte organisiert. Damit 
will der hds den Austausch zwischen Wirtschaft und 
Schule fördern und einen praxisnahen Unterricht er-
möglichen. In Südtirol dürfen Jugendliche in Zukunft 
bereits ab 14 Jahren Berufspraktika absolvieren, um 
Erfahrungen im Arbeitsumfeld sammeln zu können. 
Der Südtiroler Landtag hat, auch auf Druck des Wirt-
schaftsverbandes, den entsprechenden Gesetzesent-
wurf genehmigt. Auch der hds sprach sich dafür aus, 
dass Jugendliche in Südtirol nicht erst ab einem Alter 
von 16 Jahren, sondern bereits mit 14 Jahren Sommer-
jobs verrichten können. Diese vielfältigen Möglichkei-
ten eröffnen den Jugendlichen frühzeitig Chancen, ihre 
berufliche Laufbahn gezielt zu gestalten und ihre in-
dividuellen Fähigkeiten entsprechend zu entfalten. 
Details zur Ausbildung.
 

  Sicherheit  

Wie sicher sind Südtirols 
Orte und Städte?

Das Sicherheitsproblem in Südtirols Orten ist bei Händ-
lern und Gastronomen ein sehr aktuelles und gefühl-
tes Thema. Nicht selten fühlen sich die Wirtschaft-
streibenden hilflos vor Straftaten, die sich ständig 
wiederholen und Ausmaße annehmen, die nicht mehr 
hinnehmbar sind. Händler und Gastronomen sehen 
dringenden Handlungsbedarf. Behörden, Ordnungshü-
ter und Politik sind beim Thema Sicherheit klar gefor-
dert, gemeinsam vorzugehen und an einem Strang zu 
ziehen. Denn sonst wird es nur schlimmer. Es geht hier 
nicht um Lausbubenstreiche. Es ist harter Tobak. Es 
braucht endlich effiziente Lösungen und Maßnahmen 
zur Bekämpfung der Kriminalität.

https://www.fondoforte.it/verifica-adesione-a-for-te/
https://www.monni.bz.it/bon/
https://www.monni.bz.it/food/
https://www.fipe.it/
https://www.fipe.it/
https://www.myway.bz.it/de/
https://www.myway.bz.it/it/Default.asp

